
Studie belegt: Neue Fördermodelle für Eigentümergemeinschaften lohnen sich

„Freiburger Modell“ ist Vorbild 
(sk). Eine jetzt vorgestellte Studie
zeigt, dass das in Baden-Württem-
berg aufgelegte Modell zur Förde-
rung von Wohnungseigentümern bei
der Sanierung ihrer Gebäude äußerst
positiv wirkt. Etliche Bundesländer
übernehmen mittlerweile diese Poli-
tik oder haben sie bereits umgesetzt.
Die Idee für die Förderung entstand
schon 2011 und es hat sich dafür in
der Branche der Name „Freiburger
Modell“ etabliert. Im Auftrag der L-
Bank, Staatsbank für Baden-Würt-
temberg, hat das „Zentrum für Euro-
päische Wirtschaftsforschung“
(ZEW) analysiert, wie die energeti-
sche Gebäudesanierung und der al-
tersgerechte Umbau durch Woh-
nungseigentümergemeinschaften
(WEG) auf Wirtschaft und Umwelt
wirken. Die Ergebnisse bestätigen,
dass das vom Land seit 2012 ange-
botene Förderprogramm der WEG-
Finanzierung einen beachtlichen Er-
folg verzeichnet – und heute bun-
desweit als Vorbild gilt. Für die För-
derung hatte sich vor allem ein Frei-
burger Wohnungsunternehmen ein-
gesetzt. „Eigentümergemeinschaften
hatten zuvor hohe Hürden zu über-

winden, wenn sie eine Sanierung
über Kredite finanzieren wollten. Ge-
nau hier setzt das ‚Freiburger Modell’
an – mit entsprechenden Erleichte-
rungen für die Wohnungeigentü-
mergemeinschaften“, erklärt Frank
Spittler, Geschäftsführer der Haus-
verwaltung innerhalb der Gisinger
Gruppe. Zwischen 2012 und 2014
flossen 43 Millionen Euro für Sanie-
rungsmaßnahmen an rund 6.000
Wohneinheiten, 2015 erreicht das
Darlehensvolumen bereits 19,6 Mil-
lionen Euro für 2.740 Wohneinhei-
ten. „Mit einer Bürgschaft sichert

das Land die Kredite ab und die Dar-
lehensvergabe erfolgt im Rahmen
eins Verbandskredites“, nennt Spitt-
ler den Kern des Modells. Die Darle-
hensvergabe erfolgt direkt durch die
L-Bank. Wie der Studie zu entneh-
men ist, beträgt der Anteil an Eigen-
tumswohnungen am gesamten
Wohnungsbestand in Baden-Würt-
temberg ein Drittel. In Freiburg sind
es sogar 45 Prozent. Hinzu kommt:
Der Wohnungsbestand ist zu einem
großen Teil vor 1970 entstanden –
und daher oft energetisch in einem
schlechten Zustand. Die Initiative für

dieses Förderprogramm mit Vorbild-
charakter begann schon 2011. Mit
fachlicher Überzeugungsarbeit und
mit Beharrlichkeit überzeugte die
Freiburger Immobiliengruppe die
neue grün-rote Landesregierung,
sich intensiver um die Wohnungsei-
gentümergemeinschaften zu küm-
mern. Gisinger hat in den vergange-
nen Jahren auch ein Blick für die so-
zialen Belange gezeigt: Gemeinsam
mit der Evangelischen Hochschule
wurde die Akademie für soziales
Wohnen gegründet, welche zahlrei-
che wohnsoziologische Forschungs-
vorhaben durchführt. In Deutschland
gibt es bisher kaum weitere Immo-
bilienunternehmen, die vergleichba-
re Kooperation unterhalten. Die Stu-
die belegt zudem, welchen großen
Stellenwert der Geschosswohnungs-
bau mit Eigentumswohnungen hat –
auch für den Wohnungsmarkt. Ne-
ben den Eigennutzer leisten die Ei-
gentümer als Vermieter einen wich-
tigen Beitrag zur Wohnraumversor-
gung – und für die Eigentümer sind
diese Wohnungen wiederum ein
wichtiger Baustein für die private Al-
tersvorsorge.
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